
Zeitschrift: Mariastein

Herausgeber: Benediktiner von Mariastein

Band: 97 (2020)

Heft: 3

Artikel: Heiliges orthodoxes Kloster Beinwil : nah bei Gott

Autor: Ragettli, Gustav

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1032395

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1032395
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Theologie/Spiritualität —

Heiliges orthodoxes Kloster Beinwil

Nah bei Gott

Gustav Ragettli

Wer aus dem solothurnischen Leimental zum
Kloster Beinwil fährt, braucht Geduld. Stras-
senbau- und Holzfällerarbeiten behindern an
der Passwangstrasse den Verkehr. Allerdings
war die Reise im 17. Jahrhundert, als die Bein-
wiler Mönche nach Mariastein gezogen waren,
noch viel beschwerlicher. Heute leben orthodoxe

Mönche und Nonnen im Kloster. Was

erwartet die Besucherinnen und Besucher im
Heiligen Orthodoxen Kloster Beinwil?

Oase der Ruhe

Wer hier als Gast einkehrt, spürt die wohltuende

Ruhe an diesem heiligen Ort. Die
Klostergemeinschaft hat sich seit ihrer Ankunft
2019 gut eingelebt. Letztes Jahr kamen über
1000 Besucherinnen und Besucher, von denen
600 die Übernachtungsmöglichkeiten im
Gästehaus nutzten. Die Gäste bilden eine
bunte Schar von Leuten mit verschiedensten
Interessen und Glaubensausrichtungen:
Jakobsweg-Pilger, orthodoxe Familien,
Einzelpersonen, darunter Ratsuchende, Touristen,
Leute aus der Nachbarschaft. Viele schätzen
die Abgeschiedenheit, viele brauchen Ruhe.
Einige bleiben nur wenige Stunden, andere
mehrere Tage. Mancher Gast legt selbst Hand
an im Garten oder in der Küche, fühlt sich wie
in einer grossen Familie.
Die Besucher, den Pilger erwartet eine Welt
der Gastfreundschaft und Spiritualität. Es

gibt in Beinwil aber auch die Gelegenheit,
kulturgeschichtliche Zusammenhänge zu erfahren

und religiöse Einsichten zu erwerben.

Archimandrit Dionysios,
geistiger Vater (Geronta)

Das Kloster Beinwil steht mit Abt Dionysios
in Verbindung. Geronta Dionysios (geboren
1950 in Thessalien) ist mit 17 Jahren ins grosse
Meteora-Kloster eingetreten. Von dort zog
er nach Athos und lebte dort 20 Jahre im
Kloster Simonos Petras. Es folgten
Klostergründungen in Theben und Thessalien. Auf
diese Weise wurden alte Klöster wiederbelebt.
Eine neue Generation von Mönchen und
Nonnen gründete unter Geronta Dionysios'
Anleitung Klöster in den USA, in Norwegen,
Deutschland und der Schweiz. Insgesamt
bezeichnen heute etwa 250 Nonnen und
Mönche Archimandrit Dionysios als ihren
geistigen Vater.

Der Kreuzgang des Klosters Beinwil.
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Ikone der Heiligen Dreifaltigkeit,
auch bekannt als «Die Gastfreundschaft
Abrahams», geschaffen von Andrei Rublev
(ca. 1360—1430) im frühen 15. Jahrhundert.
Christus in der Mitte trägt die Farben Rot für
das Göttliche, Blau für das Menschsein und
Gold für das Königtum. Die beiden Engel
bilden mit ihm ein Ensemble, das die
Dreifaltigkeit symbolisiert, aber auch die
Gastfreundschaft und die Einladung zur christlichen

Gemeinschaft. Eine Reproduktion
dieser Ikone hängt in einem der Räume des

Klosters Beinwil.

loannis Kapodistrias,
Diplomat und Staatsmann

Das Kloster trägt den Namen loannis
Kapodistrias. loannis Kapodistrias (geboren 1776
auf Korfu; t 1831 in Nafplion) war ein
griechischer Arzt, Diplomat und Staatsmann, das

erste Staatsoberhaupt Griechenlands nach dessen

Unabhängigkeit vom Osmanischen Reich.
Ihn verbindet eine denkwürdige Geschichte
mit der Eidgenossenschaft. Als Diplomat in
russischen Diensten verhalf Kapodistrias der
Schweiz in den Jahren 1814—1815 am Wiener
Kongress zu ihrer föderalistischen Struktur
und zur Anerkennung ihrer Neutralität. Ohne
seine Verbundenheit mit der Eidgenossenschaft

und sein Verhandlungsgeschick würde
die Schweiz heute zweifellos anders aussehen.

verwurzelt in christlicher Tradition

Der Archimandrit (Priestermönch) im Kloster

Beinwil trägt den Namen Damaskinos.
Der Name Damaskinos geht auf den heiligen
Johannes von Damaskus (geboren um 650 in
Damaskus; t vor 754 in Mar Saba bei Jerusalem)

zurück, einen der letzten Kirchenväter
und Kirchenlehrer der Antike. Der Genfer
Erzbischof und Metropolit Damaskinos
(Papandreou) gab kurz vor seinem Tod 2011
dem jetzigen Beinwiler Archimandriten die
Mönchskutte und den Namen.
Das Kloster Beinwil mag zwar geografisch
abgelegen sein, aber die Klostergemeinschaft
ist tiefverwurzelt in der christlichen Tradition
und nahe bei Gott.

Heiliges Orthodoxes
Kloster Beinwil

Kloster, 4229 Beinwil
Tel. 077 427 16 87
www.kloster-beinwil.ch
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